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Rita Röhrl ist vorsichtig positiv
Jahresergebnis der Arberlandkliniken fällt besser aus als im Wirtschaftsplan verzeichnet

Viechtach. Das Jahresergebnis
der Arberlandkliniken steht fest: Es
weist im Jahr 2018 einen Fehlbetrag
von 276 843,15 Euro auf und fiel da-
mit deutlich positiver aus, als zuvor
im Wirtschaftsplan verzeichnet
(Fehlbetrag von 901000 Euro), heißt
es in der Pressemitteilung der Ar-
berlandkliniken. Es ist nach drei
aufeinanderfolgenden Jahren mit
einem positiven Ergebnis das erste
Mal wieder ein leichtes Defizit zu
verzeichnen.

Dies liegt unter anderem an er-
heblichen Mehrkosten für die Über-
nahme der Mitarbeiter aus den Be-
reichen Pflege, Medizinische Fach-
angestellte und Verwaltung in den
Tarifvertrag für den öffentlichen
Dienst. Für die insgesamt 220 Per-
sonen, die zuvor über die Arber-
landkliniken Service GmbH be-
schäftigt waren, bedeutete dies er-
hebliche Gehaltssteigerungen, so-
wie eine zusätzliche Altersabsiche-
rung. Für die Übernahme entstan-
den jährliche Mehrkosten von rund
800000 Euro.

Zudem fielen auch 2018 wieder
nichtgedeckte Vorhaltekosten der
Geburtshilfe in Zwiesel von knapp
einer Million Euro an. Erfreulich ist
jedoch die Aussicht, dass dieses De-
fizit, welches der Landkreis Regen
für das Jahr 2018 übernommen hat,
durch einen Zuschuss an den Land-
kreis von bis zu 85 Prozent dieses
Betrags, über die „Richtlinie zur
Förderung der Geburtshilfe in Bay-
ern“ des Staatsministeriums für
Gesundheit und Pflege noch 2019
größtenteils abgedeckt werden soll.

Für die nächsten Jahre
wirtschaftlich stabil
„Wenn man die aktuelle Situation

im Gesundheitswesen und vor allem
unserer Kliniken und den Nachbar-
landkreisen oder unserer Genossen-
schaft, der Klinik-Kompetenz-Bay-
ern, betrachtet, geht es uns ver-
gleichsweise gut und wir sind auch
für die nächsten Jahre wirtschaft-
lich stabil. Vor allem Einmaleffekte
haben dazu geführt, dass wir 2019
nicht ganz so gut abschließen konn-

ten, wie in den Vorjahren“ resü-
miert Vorstand der Arberlandklini-
ken Christian Schmitz. Ein großer
Dank gehe vor allem an die Mitar-
beiter, die dieses Ergebnis erst mög-
lich gemacht haben. Landrätin und
Verwaltungsratsvorsitzende Rita
Röhrl ist vorsichtig positiv. „Wir
sind froh, das vergangene Jahr mit
einem relativ geringen Defizit ab-
schließen zu können. Mein Dank
geht an das gesamte Team der Ar-
berlandkliniken an beiden Standor-
ten, die täglich ihr Bestes geben.“

In der Arberlandklinik Zwiesel
gab es 2018 insgesamt 9311 statio-
näre (Vorjahr: 8960) und 15989 am-
bulante Fälle. In der Arberlandkli-
nik Viechtach waren es 6637 statio-
näre (Vorjahr: 6145) und 20914 am-
bulante Fälle). Die Zahl der Patien-
ten erhöhte sich im Jahr 2018 um 5,8
Prozent. Die stationäre Belegung
beider Kliniken lag bei fast 85 Pro-
zent. „Im Klinikwesen sprechen wir
ab 80 Prozent von einer Vollbele-
gung“, erläuterte Schmitz. „Mehr
geht kaum noch.“ Auch aus diesem
Grund haben die Arberlandkliniken
für jeden Standort eine Planbetten-
erhöhung beantragt. Aktuell sind
dies pro Haus 157 Betten, beantragt
wurden jeweils 166. Der Kranken-
hausplanungsausschuss soll hierü-
ber im November 2019 entscheiden.

„Die finanzielle Lage unserer

Kliniken ist auch 2019 weiterhin als
stabil anzusehen, jedoch ist es unter
den stark dynamischen politischen
Rahmenbedingungen schwierig,
eine langfristige Prognose zu tref-
fen“, erläutert Schmitz.

Schwierig, die steigenden
Kosten auszugleichen
So wird es voraussichtlich auch in

den kommenden Jahren schwierig
bleiben, die steigenden Kosten aus-
zugleichen und positive Jahreser-
gebnisse zu erzielen. Darüber hi-
naus sind in der Arberlandklinik
Viechtach aufgrund der Moderni-
sierungs- und Erweiterungsmaß-
nahmen des OP- und Röntgen-Be-
reichs im Rahmen des dritten Bau-
abschnitts Einschränkungen zu er-
warten.

Zudem werden auch die Arber-
landkliniken von Entscheidungen
auf Bundesebene weiter beeinflusst.
Pflegepersonaluntergrenzen, die
seit Januar 2019 in den pflegesensi-
tiven Bereichen Intensivmedizin,
Geriatrie, Unfallchirurgie und Kar-
diologie in Kraft getreten sind, ha-
ben für die Arberlandkliniken aktu-
ell noch keine Auswirkungen. Diese
sind jedoch spätestens mit einer Er-
weiterung der betroffenen Bereiche
2020 oder 2021 zu erwarten.

Das Pflegepersonalstärkungsge-

setz (PpSG) sieht eine vollständige
Refinanzierung der Tarifsteigerun-
gen in der Pflege mit einer 100-Pro-
zent-Refinanzierung zusätzlicher
Pflegekräfte am Bett vor und ge-
währt zudem Verbesserungen bei
der Ausbildungsfinanzierung. Dies
ist auch aus Sicht der Arberlandkli-
niken ein wichtiges Signal. „Wir
werden trotzdem weiterhin immer
größere Mühen in die Bindung und
Gewinnung unseres Personals ste-
cken müssen“, so Schmitz. Denn
Pflegekräfte gebe es nicht wie Sand
am Meer und bei all den positiven
Signalen stehe vor allem die Frage
im Raum, wie genau der Bedarf an
Fachkräften gedeckt werden soll,
wenn aktuell schon ein Mangel auf
dem Arbeitsmarkt herrscht. Von ei-
ner guten Personalbesetzung und
Personalausstattung hänge auch ab,
wie leistungsfähig und attraktiv die
Kliniken weiterhin sind.

„Mitarbeiter werben
Mitarbeiter“
Die Aufstockung der Ausbil-

dungskapazitäten, die Aktion „Mit-
arbeiter werben Mitarbeiter“, bei
der die Angestellten Prämien erhal-
ten, wenn ein neuer Mitarbeiter ge-
worben wird oder die Bezahlung
von Einstellungsboni für neue Pfle-
gemitarbeiter sind nur einige Bei-

spiele dafür, dass versucht wird, den
Personalstamm der pflegerischen
Mitarbeiter noch weiter auszubau-
en, um interessante Arbeitsbedin-
gungen bieten zu können.

Zudem sollen ab 2020 die Pflege-
kosten aus dem Finanzierungssys-
tem der stationären Versorgung he-
rausgenommen werden. Es heißt,
dass die Pflegekosten zur Versor-
gung des Patienten vollständig refi-
nanziert werden.

Sicherstellungszuschlag
von jeweils 400000 Euro
Im Pflegepersonalstärkungsge-

setz sind zudem Sicherstellungszu-
schläge für Kliniken enthalten, die
die Fachabteilungen Chirurgie und
Innere Medizin vorhalten und in
weniger dicht besiedelten Regionen
die Versorgung sicherstellen. So er-
halten die Arberlandkliniken für je-
den Standort im Jahr 2020 erstma-
lig einen Sicherstellungszuschlag in
Höhe von jeweils 400000 Euro. Ins-
gesamt erhalten 120 systemrelevan-
te Krankenhäuser bundesweit die-
sen Zuschuss. In den Jahren 2019
und 2020 treten umfassende Tarif-
änderungen im ärztlichen Dienst
(TV-Ärzte/VKA) in Kraft.

Hier werden zudem Personalstei-
gerungen notwendig werden, da die
maximal zu leistenden Bereit-
schaftsdienste der Ärzte deutlich
gekürzt wurden.

Weiter fallen ab dem Jahr 2021
die Vergütungen aus den Pflege-
komplexmaßnahmen-Scores (Kurz:
PKMS) weg.

Es handelt sich dabei um Zusatz-
leistungen im Bereich der hochauf-
wendigen Pflege, die separat vergü-
tet werden. In den Arberlandklini-
ken waren dies rund eine Million
Euro Zusatzerlöse jährlich.

Viel tut sich auch weiterhin im
Kliniksektor. Das Ziel ist für Röhrl
und Schmitz weiterhin klar: „Wir
wollen gemeinsam die Gesundheits-
versorgung im Landkreis Regen ak-
tiv gestalten und eine umfassende
Versorgung im Landkreis sicher-
stellen – und dies in kommunaler
Hand.“

Die stationäre Belegung der beiden Kliniken – hier die Arberlandklinik Viechtach – lag bei fast 85 Prozent. Foto: Wühr

Kosten für
Küchensanierung erhöht

Viechtach. (mel) Nachdem vor
fast einem Jahr der Grundsatzbe-
schluss zur Sanierung des Küchen-
trakts in der Hotelberufsschule
Viechtach gefasst wurde, hat der
Schul- und Kulturausschuss am
Dienstag den aktuellen Planungs-
und Kostenstand vorgestellt.

Die ursprünglich geschätzten drei
Millionen Euro für die Sanierung
haben sich nun minimal auf etwa
3,17 Millionen Euro erhöht und
wurden vom Ausschuss befürwor-
tet. Davon soll Ende 2020 der ge-
samte Küchentrakt der Hotelbe-
rufsschule saniert und mit der mo-
dernsten Ausstattung ausgerüstet
werden.

Letzte Wanderung
Bodenmais. Diakon Sepp

Schlecht lädt am heutigen Donners-
tag zur letzten meditativen Kapel-
lenwanderung in diesem Jahr ein.
Treffpunkt zur Abfahrt ist bereits
um 17 Uhr am Marktplatz Boden-
mais, Beginn der Wanderung um
17.30 Uhr beim Anwesen Schneider
in Muschenried 1 in der Gemeinde
Zachenberg.

Diesmal führt der Weg ein Stück
entlang am Steinbruchweg zwi-
schen Muschenried und Auerbach.
Abschließend ist eine Einkehr mit
Rückblick auf die fünf Kapellen-
wanderungen geplant.

BODENMAIS

Sechs Monate bis zum Richtfest
Der Rohbau des neuen Gesundheitszentrums steht – Lob für den reibungslosen Bau

Viechtach. Der Rohbau steht, das
Dach ist fertig, die Fassade wird be-
reits verputzt, der Innenausbau
läuft. Im April startete der Bau des
neuen Gesundheitszentrums neben
der Arberlandklinik in Viechtach.
Die Penzkofer Bau GmbH aus Re-
gen verwirklicht das lang ersehnte
Wunschprojekt als Bauträger. Nur
ein knappes halbes Jahr nach dem
Spatenstich wurde jetzt Richtfest
gefeiert.

Moderne Neubauten haben oft
ein Flachdach und keinen echten
Dachfirst. Den Richtspruch am
Richtbaum und die zerbrochenen
Gläser als Symbol gab es für das
neue Gesundheitszentrum trotz-
dem: Bauleiter Thomas Kuffner
stieß auf dem Gerüst mit seinen
Kollegen auf das Projekt an, unter
dem Beifall der Ehrengäste.

Einzigartiges Projekt im
Landkreis
Die Freude über den Neubau ist

groß, bei den Verantwortlichen im
Landkreis, der Arberlandklinik, der
Stadt und bei den künftigen Mie-
tern. Wie berichtet, gab es vor Jah-
ren erste Gespräche zu einem Ge-
sundheitszentrum. Es sei aber nicht
leicht gewesen, festzulegen, wer es
in welcher Form bauen könne, wie
Landrätin Rita Röhrl im April beim
Spatenstich erklärte. Die Penzkofer
Bau GmbH überzeugte bei einem
Investorenwettbewerb. Das Ge-
sundheitszentrum sei einzigartig im

Landkreis. „Das Projekt stärkt die
Klinik und den Standort Viechtach,
der Neubau ist ein riesengroßer
Schritt für die Patienten und für die
medizinische Versorgung vor Ort“,
verdeutlichte Christian Schmitz,
Vorstand der Arberlandklinik.

Die Bürger könnten sich auf kur-
ze Wege, eine gute Verbindung zwi-
schen ambulanter und stationärer
Versorgung, noch mehr Fachärzte
und wichtige Dienstleister wie ein
Sanitätshaus an einem Standort
freuen.

„Auch der Zeitpunkt für den Bau
ist genau richtig.“ Die Kassenärztli-
chen Vereinigungen und Kranken-
kassen erstellen derzeit bayernweit
einen neuen Bedarfsplan. Darin
wird festgelegt, wo welche Ärztin-

nen, Ärzte und Therapeuten benö-
tigt werden. „Es werden in den
nächsten Monaten neue Fachärzte
in den Landkreis kommen – und die
brauchen zügig Räume. Im Gesund-
heitszentrum finden sie moderne,
sofort beziehbare Praxis- und The-
rapieräume.“

Ein großes Lob hatte Christian
Schmitz für die Firma Penzkofer:
„Es gibt im Landkreis und außer-
halb des Landkreises Projekte, die
für einen Bauträger investitionssi-
cherer und einfacher sind. Herzli-
chen Dank, dass Alexander Penzko-
fer bewusst auch die Verantwortung
übernimmt und etwas für den
Landkreis Regen tut. Es gäbe ein
leichteres Geschäft.“

Auch Landrätin Röhrl gab zu,

dass viele im Landkreis erleichtert
waren, dass der Zuschlag nach dem
Investorenwettbewerb an das Bau-
unternehmen aus Regen ging. Das
neue Gesundheitszentrum sei für
die medizinische Versorgung im
Landkreis wie das Tüpfelchen auf
dem i, das man unbedingt braucht.

Vier Etagen auf 1500
Quadratmetern
Geschäftsführer Alexander Penz-

kofer stellte das Gesundheitszen-
trum vor. Auf vier Etagen und rund
1500 Quadratmetern Nutzfläche
entstehen helle, großzügige Räume
für Ärzte und Therapeuten sowie
weitere Interessenten aus dem Ge-
sundheitsbereich. Anfang Mai soll
der Neubau eröffnet werden. Das
Gesundheitszentrum ist barrierefrei
und baulich direkt mit der Arber-
landklinik verbunden, damit Pa-
tienten trocken und auch im Bett
vom Gesundheitszentrum in die
Klinik kommen und umgekehrt.
Gut zwei Drittel der Räume sind be-
reits vermietet. Richtfesttag – für
Bürgermeister Franz Wittmann ein
„wunderbarerer Tag für Viech-
tach“. Die Stadt wisse, was sie an
ihrem Krankenhaus habe. „Das Ge-
sundheitszentrum bedeutet auch
langfristig Sicherheit für die Arber-
landklinik. Es ist für die Stadt, die
Viechtacher und die Region extrem
wichtig“, stellte er klar.
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Walerich Schätz (v.l.i), Verwaltungsleiter der Arberlandklinik, Stefan Paternos-
ter, Bereichsleiter für Projektentwicklung bei Penzkofer Bau, Klinikvorstand
Christian Schmitz, Landrätin Rita Röhrl, Geschäftsführer Alexander Penzkofer
und Bürgermeister Franz Wittmann freuen sich über den Baufortschritt.
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